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Um ein nachhaltiges Mobilitätsmanagement kontinuierlich 
und effektiv betreiben zu können, ist die Einrichtung einer 
speziellen Koordinierungsstelle Mobilität (Mobilitätsmana-
ger*in) eine wichtige Voraussetzung. Die Einbettung dieser 
Stelle in die Verwaltung der Universität sichert die größt-
mögliche Unterstützung durch die verschiedenen Organisa-
tionseinheiten.

KONTEXT
Die Universität Hohenheim ist eine Campus-Uni-
versität im Süden Stuttgarts, rund zehn Kilometer 
vom Stadtzentrum der Landeshauptstadt entfernt. 
Die Lage bedingt, dass Beschäftigte sowie Studie-
rende das Thema Mobilität seit Jahren in unter-
schiedlichen Kontexten – Emissionen, Erreichbar-
keit, Verkehrssicherheit – diskutieren.
2015 wurde ein Beratungsunternehmen beauf-
tragt, basierend auf einer Bestandsaufnahme und 
Mängelanalyse sowie eigener Beobachtungen auf 
dem Campus, Empfehlungen für eine verbesserte 
Erreichbarkeit des Campus und sicherere Bewe-
gungsmöglichkeiten auf dem Gelände abzuleiten. 
Die Befragung verdeutlichte, dass der auf dem 
Campus fließende und ruhende Kfz-Verkehr do-
minierte (hohe Fahrgeschwindigkeiten, Parksuch-
verkehre, gebotswidriges Parken). Rund 40 % der 
Befragten nutzten den motorisierten Individualver-
kehr (MIV; Pkw und / oder das motorisierte Zwei-
rad) für die Fahrt zum Campus. Rund 30 % nutzten 
den ÖPNV. Der Radverkehrsanteil lag bei 17 % 
(Sommer) bzw. 11 % (Winter). Darüber kam heraus, 
dass die Erschließung des Campus mit dem ÖPNV 
Defizite aufweist –  Notwendigkeit des Umstiegs 
bei der Fahrt aus Richtung Stuttgart, unzureichen-
de Anbindung des östlichen Campus-Bereichs. Au-
ßerdem fehlten zentrale Radabstellmöglichkeiten, 
die schmalen Gehwege waren mit vielfachen Barri-
eren und Hindernissen versehen und es bestanden 
unterschiedliche Nutzungskonflikte.
Auf Grundlage dieser umfassenden Bedarfsana-
lyse und den daraus abgeleiteten Leitzielen hat 
die Universität zusammen mit dem Landesbetrieb 
für Vermögen und Bau Baden-Württemberg (VBV), 
der Stadt Stuttgart, der Stuttgarter Straßenbah-
nen AG (SSB) und studentischen Vertreter*innen 
ein Mobilitätskonzept erarbeitet, das je nach 
baulichem Aufwand und Dringlichkeit in kurz-, 
mittel- und langfristige Maßnahmen unterteilt 
ist. Dieses Mobilitätskonzept ist Bestandteil des 
Hohenheimer Masterplans 2030, den der Univer-
sitätsrat einstimmig beschlossen hat und den der 
Gemeinderat verabschiedet hat. Durch die Erar-
beitung des Mobilitätskonzepts ist die Universität 
seit mehreren Jahren im ständigen Austausch mit 
relevanten Stakeholdern auf allen Ebenen (Bezirks-
beirat, Gemeinderat, Verkehrsbürgermeister*in, 
verschiedene Ämter der Stadt Stuttgart, verschie-
dene Ministerien (FM, MWK, VM), Anwohner*innen, 
Personalrat, Studierendenvertreter*innen, SSB).
Da viele Maßnahmen die Kooperation mehrerer 
Akteur*innen erfordern, bestehen gute Vorausset-
zungen für die Realisierung des beschlossenen 
Mobilitätskonzepts. Eine Verbesserung der Infra-
struktur, die zumeist mit hohen Kosten und langen 
Umsetzungszeiten verbunden ist, kann jedoch nur 

eine Säule zur Etablierung einer nachhaltigen Mo-
bilität darstellen. Eine effektivere und intelligentere 
Nutzung der bestehenden Infrastruktur ist ebenso 
erforderlich, um schnelle, kostengünstige Lösun-
gen, die langfristig tragen, zu erzielen.
Für das Management dieser vielfältigen Aufgaben 
und die Austauschbeziehungen zu nachhaltiger 
Mobilität hat die Universität die Koordinationsstel-
le Mobilität (Mobilitätsmanager*in) eingerichtet.

ZIELE
Die erarbeiteten Maßnahmen des Mobilitätskon-
zepts zielen darauf ab, die Mitarbeitenden und Stu-
dierenden in ihrer Entscheidung für Fahrrad, Bus, 
Bahn, Fußweg, Mitfahren im Auto oder Carsharing 
zu unterstützen und die infrastrukturellen Voraus-
setzungen hierfür zu ermöglichen.

   mobilitätsbedingte Emissionen verringern
   Erreichbarkeit des Campus verbessern und 

flexibilisieren
   Aufenthaltsqualität auf dem Campus steigern

Diese drei Ziele sind eng miteinander verwoben 
und können nur durch eine umfassende und nach-
haltige Verkehrspolitik, die sowohl Maßnahmen 
zur Verkehrsvermeidung, -verlagerung als auch zur 
-verbesserung umfasst, adressiert werden. Zu den 
aktuell umgesetzten Maßnahmen gehören u.a.:

   Bike-Sharing-Angebot auf dem Campus
   Steigerung der Anzahl und Qualität der Fahrrad-

abstellanlagen
   Zertifizierung fahrradfreundliche Arbeitgeberin
   direkte Busverbindung Campus – Flughafen
   Bau zentrale Mobilitätsstation auf dem Campus

BEITRAG ZU NACHHALTIGKEIT & 
MOBILITÄT
Das Einrichten einer Koordinationsstelle Mobili-
tät stellt ein zentrales Ergebnis des erarbeiteten 
Mobilitätskonzepts dar. Durch diese Stelle ge-
währleisten wir, dass es eine/n verantwortliche/n 
Ansprechpartner*in für das Thema nachhaltige 
Mobilität an der Universität gibt. Der bzw. die 
Mobilitätsmanager*in soll die erarbeiteten Hand-
lungsfelder des Mobilitätskonzepts kontinuierlich 
umsetzen sowie aktuelle Entwicklungen aufneh-
men und adäquat berücksichtigen.
Außerdem schufen wir zusätzlich die Funktion des 
Fahrradbeauftragten (Nebenamt), um die Fahr-
radkultur an der Universität zu fördern. Kreativer 
Sachverstand, öffentlichkeitswirksame Kommu-
nikation und Aktionen sollen dazu beitragen, den 
Beschäftigten und den Studierenden die Vorzüge 
der Fahrradnutzung näherzubringen und sie so 
zur häufigeren Nutzung des Fahrrads im Alltag zu 
motivieren.
Beide Stellen sollen dabei helfen, Mobilität auf 
dem und zum Campus so zu beeinflussen und 

Bisherige Erfolge:
   Zertifizierung als fahrradfreundliche Arbeitge-

berin in der Stufe Silber (ADFC)
   Prämierung des Mobilitätskonzepts im Ide-

enwettbewerb „Mobilitätskonzepte für den 
emissionsfreien Campus“

   Förderung der Fahrradkultur an der Universi-
tät (u.a. Fahrradbeauftragte*r, AK Fahrrad)
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zu gestalten, dass sich die verkehrsbedingten 
Emissionen dauerhaft und nachhaltig in relevanter 
Größenordnung reduzieren. Das wollen wir nicht 
durch eine räumliche Verlagerung nach außerhalb 
des Campus erreichen, sondern durch eine Minde-
rung der Gesamtemissionen.

AUFBAU UND INHALT
Die Umsetzung vieler im Mobilitätskonzept enthal-
tenen Maßnahmen können wir nur mit den regio-
nalen Partner*innen vorantreiben, da die Hoheit für 
Campus-Flächen, Bauetat, Bauherreneigenschaft 
und ÖPNV bei Stadt und Land liegen. Die Stelle 
des bzw. der Mobilitätsmanager*in sichert eine 
stetige Koordination zwischen allen relevanten 
Austauschpartner*innen.
Die neu geschaffenen Stellen Mobilitätsmana-
ger*in und Fahrradbeauftragte*r sind organisa-
torisch in die Abteilung Fläche und Bau in der 
Universitätsverwaltung eingebettet.

ERGEBNISSE
   März 2019: Beginn der Planungen für eine zent-

rale Mobilitätsstation auf dem Campus
   Frühjahr 2019: Etablierung des Arbeitskreises 

Fahrrad; es entstand ein Forum, in dem alle 
Statusgruppen der Universität vertreten sind

   Frühjahr 2019: Einweihung und Promotion der 
Bike-Sharing-Stationen auf dem Campus

   Sommer 2019: Fahrrad-Infostand mit Strecken-
beratung, Ideenwettbewerb sowie Langsam-
fahrwettbewerb am Tag der offenen Tür

   November 2019: Zertifizierung der Universität 
als fahrradfreundliche Arbeitgeberin durch den 
ADFC in der Stufe Silber

   Dezember 2019: Prämierung des Mobilitätskon-
zepts im Ideenwettbewerb „Mobilitätskonzepte 
für den emissionsfreien Campus“ (Ministerium 
für Wissenschaft, Forschung und Kunst BaWü)

   Juni 2021: Unterzeichnung Konsortialvertrag 
„Stuttgart fährt mit“ zur Förderung der umwelt-
freundlichen Mobilität durch eine firmenüber-
greifende Mobilitätsplattform

   November 2021: Erweiterung der Mobilitäts-
station um eine Radservicestation für kleinere 
Reparaturarbeiten am eigenen Fahrrad

   Januar 2022: Eröffnung einer stationären La-
destation für E-Bikes

   Geplant für 2022: Schließfachanlage und Fahr-
radsammelgarage

VERSTETIGUNG
Die Stelle des Mobilitätsmanagers ist in der 
Verwaltung der Universität verankert. Die Finan-
zierung ist bis Anfang 2023 gesichert. Eine enge 
Anbindung an die Universitätsleitung ist gegeben. 
Die Funktion des Fahrradbeauftragten übt aktuell 

   Maßnahmen zur Förderung verschiedener 
Formen nachhaltiger Mobilität bieten Anreize 
zum Umstieg

HERAUSFORDERUNGEN
   Einrichtung von Stellen erfordert entsprechen-

de Mittel
   Unterstützung durch Förderprogramme
   Projektmittel beantragen
   sinnvolle organisatorische Einbettung sowie 

klare Kompetenzzuweisung der Stelle ist 
hilfreich, damit die Effektivität nicht leidet und 
Schnittstellenprobleme minimiert werden

ÜBERTRAGBARKEIT
Um ein kontinuierliches betriebliches Mobilitäts-
management zu gewährleisten, ist ein längerfris-
tiges Engagement und die frühzeitige Einbezie-
hung aller relevanten Austauschpartner*innen 
empfehlenswert. Sofern die Hochschulleitung 
bereit ist, die nötigen Mittel (Personalkosten, 
ggf. auch Anpassung des Stellenplans) bereit-
zustellen, sollte die Einrichtung eines Mobilitäts-
managements ohne Weiteres auch an anderen 
Hochschulen möglich sein.

EINBLICKE
Das Netzwerk mit Akteur*innen aus dem Bereich 
nachhaltige Mobilität ist größer geworden. Einla-
dungen zu Informationsveranstaltungen bieten 
Gelegenheit zum Austausch von Ideen und Er-
fahrungen (z.B. RadKULTUR Baden-Württemberg, 
Bündnis für Luftreinhaltung, ADFC, Stadtradeln, 
IBA 2027, StadtRegion Stuttgart).
Die Teilnahme an einem Ideenwettbewerb zu 
nachhaltiger Mobilität und die Prämierung führ-
ten zu Medienberichten über das Mobilitätskon-
zept der Universität in lokalen Medien (Filder-Zei-
tung, SWR-Radio).
Letztlich fördert die kontinuierliche Berichter-
stattung über die Fortschritte beim Mobilitäts-
konzept in der universitätseigenen Publikation 
„Hohenheimer Online-Kurier“ die Wahrnehmung 
und Sensibilisierung für das Thema nachhaltige 
Mobilität unter Studierenden und Beschäftigten.

ZUKUNFTSIDEEN
Generell betrifft der Blick in die Zukunft weniger 
die Koordinierungsstelle Mobilität an sich, son-
dern vielmehr konkrete Maßnahmen zur Entwick-
lung der nachhaltigen Mobilität auf dem Campus 
und in der Region. Ganz oben stehen dabei 
Bemühungen zur Verbesserung der Fahrradinfra-
struktur (vor allem die Qualität der Wege).

eine beschäftigte Person der Universität im Neben-
amt aus. Bis Ende 2022 ist diese Position finanziell 
abgesichert. Die Etablierung beider Stellen über 
die zunächst auf ein Jahr befristete Projektlaufzeit 
hinaus haben die Sichtbarkeit und Bedeutung des 
Themas enorm gesteigert.

STUDENTISCHE PARTIZIPATION
Studierende sind derzeit strukturell nicht direkt ein-
gebunden, weil Beschäftigte der Universität beide 
Funktionen (Mobilitätsmanager*in und Fahrrad-
beauftragte*r) ausfüllen. Sie sind aber im Arbeits-
kreis Fahrrad stark vertreten und haben somit 
einen direkten Zugang zu den beiden Beauftragten. 
Über die verschiedenen Kommunikationsplattfor-
men der Universität bestehen Feedback-Möglich-
keiten für Studierende zu einzelnen Mobilitätsmaß-
nahmen oder Aktionen. Vertreter*innen des AStA 
informieren rund um das Thema Mobilität.

UMSETZUNG
   2013: Auftakt zur Entwicklung eines baulichen 

Masterplans 2030 für die Universität mit integ-
riertem Mobilitätskonzept

   2015: umfassende Analyse und Mobilitäts-
befragung, intern sowie durch ein externes 
Beratungsunternehmen

   2015-2017: drei Befassungen des zuständigen 
Gemeinderatsausschusses sowie mehrfache 
Diskussionen im Bezirksbeirat

   2017: Zustimmung zum Masterplan und Mobi-
litätskonzept durch alle Beteiligten (Universität, 
Land Baden-Württemberg, Stadt Stuttgart)

   Oktober 2018: Beginn der Teilnahme am 
Ideenwettbewerb „Mobilitätskonzepte für den 
emissionsfreien Campus“

   November 2018: Ernennung des Fahrradbeauf-
tragten

   Februar 2019: Besetzung der Koordinierungs-
stelle Mobilität

ERFOLGSFAKTOREN
   Unterstützung des Themas nachhaltige Mobili-

tät durch die Universitätsleitung
   langfristige Planung und Einbettung in ein vor-

handenes Gesamtkonzept
   erfolgreiche Generierung von Projektmitteln 

sowie Unterstützung durch das Land
   zunehmende Probleme in den Bereichen Um-

welt (Feinstaub-Alarm Stuttgart; drohende Fahr-
verbote) und Verkehr / Parken (verkehrsreicher 
Großraum Stuttgart) befördern die Bedeutung 
von Konzepten zur nachhaltigen Mobilität

   Parkraumbewirtschaftung auf dem Campus 
verteuert die Pkw-Nutzung und regt zur Suche 
nachhaltigerer Mobilitätsformen an

Längerfristig erwarten wir von den geschaffe-
nen Funktionen, dass sie die Weiterentwicklung 
des Campus als Begegnungsraum sowie einer 
nachhaltigen Mobilität auf mehreren Ebenen vo-
rantreiben und zum Wandel der Mobilitätskultur 
maßgeblich beitragen.
Konkret sind neben der Errichtung einer Mobili-
tätsstation auf dem Campus, die campusweite 
Verringerung der Geschwindigkeit (Tempo 30) 
sowie die Errichtung eines verkehrsberuhig-
ten Geschäftsbereichs in der zentralen Hein-
rich-Pabst-Straße vorgesehen.
Die weitere Vernetzung und der regelmäßige 
Austausch mit Mobilitätsmanager*innen und 
Fahrradbeauftragten von Kommunen und 
Einrichtungen im Umkreis der Universität sind 
ebenfalls geplant.

MEHR ERFAHREN
Pressemitteilungen: https://kurzelinks.de/z0bm, 

https://kurzelinks.de/gqyz
Mobilitätswebseite der Universität Hohenheim: 

https://www.uni-hohenheim.de/mobilitaet

Mein bewegendster Moment:
… die Anerkennung und Prämierung des Mobili-
tätskonzepts durch eine unabhängige Jury. Die 
positiven Rückmeldungen von unterschiedlicher 
Seite zu den Bemühungen, das Thema nachhal-
tige Mobilität auf dem Campus voranzubringen, 
sind sehr motivierend.

Nachhaltigkeit ist für mich ein 
Herzensthema, weil …
… ein verantwortungsvoller Umgang mit Res-
sourcen dazu beiträgt, die natürliche Umwelt zu 
schützen und langfristig zu bewahren und damit 
die Lebensqualität zu steigern.

Mein Tipp für alle, die ein Nach-
haltigkeitsprojekt starten wollen:
Es muss nicht immer big sein; auch viele kleine 
Maßnahmen oder Projekte erzielen eine Wirkung.

Meine Vision einer nachhaltigen 
Hochschule 2050:
… orientiert sich an den Zielen des Mobilitätsma-
nagements der Universität Hohenheim: Emis-
sionen minimieren, Erreichbarkeit des Campus 
durch nachhaltige Verkehrsmittel verbessern, 
gesteigerte Aufenthaltsqualität auf dem Campus.

Kurzinterview mit Koordinator*in


